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Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, Dienstag d. 13. Auguſt. Der Wanderer“

theilt in ſeiner Abendansgabe ein Telegramm aus Peſth
vom heutigen Tage mit, nach welchem der Kaiſer die Prä
ſidenten der beiden Häuſer des ungariſchen Landtages mor
gen Nachmittag um 2 Uhr empfangen würde.

Von der polniſchen Grenze, Dienstag d. 13. Aug.
Aus Warſchau wird vom geſtrigen Tage gemeldet, daß
Die Stadt trotz des Verbots das Nationalfeſt feiere. Die
Börſe, ſo wie ſämmtliche Comtsvirs und Läden ſind geſchloſ
ſen, die Kirchen ſtark beſucht. Die Trauer iſt abgelegt. Die
Stadt iſt illuminirt. Jn den Hauptſtraßen ſteht eine impo
ſante Militärmacht mit Artillerie. Einzelne Verhaftungen
ſind vorgekommen.

Raguſa, Dienstag d. 13. Aug. Aus Spizza wird ge
meldet, daß Montenegriner den Spizzanern 30 Stück Horn
vieh geraubt haben; am II. d. tödteten ſie I5 Türken, wel
che einen Proviant- Transport aus Seutari geleiteten. Jn
der verfloſſenen Nacht hielten Aufſtändiſche in der Suttoring
eine öſterreichiſche Patronille an.

Deutſchland
Berlin, d. 13. Auguſt. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Den Geheimen Finanzrath Meinecke zum Mitgliede der Hauptver
waltung der Staaktsſchulden zu ernennen

Wie man jetzt vernimmt, wollen JJ. MM. der König und die
Königin am 17. October ihren Einzug in Königsberg halten
und Tags darauf ſoll die Krönungsfeier ſtattfinden. Der Aufent
halt Jhrer Majeſtäten iſt, weiterem Vernehmen nach, dort auf drei
Tage feſtgeſetzt.

Die heutige „Neue Preuß. Ztg.“ bringt die Nachricht von dem
zu Bad Brückenau plötzlich erfolgten Ableben des Geh. Raths Dr.
Stahl, welches am 10. d. Abends erfolgt iſt. Sie entnimmt aus
einer Zuſchrft vom 11. folgendes Nähere über dieſes für ihre Partei
bedeutungsvolle Ereigniß: „Erſt vor einigen Tagen war der Herr

des Stoffes ſowohl, als auch die bekannte deutſche Vielſeitigkeit in Be
treff der Meinungsverſchiedenheiten hat die Sitzung von des Morgens
um S Uhr bis Nachmittags 4 Uhr in die Länge gezogen. Deſto grö
ßer iſt das Gefühl der Befriedigung, wenn wir überſchauen, daß aus
mühevoller Debatte ſich in den Hauptpunkten eine einige Stim
mung klar entwickelt hat, und wir zweifeln nicht daran, daß jeder
Abgeordnete die Reſultate der heutigen Berathung als neue dem Turn
fache heilſame Errungenſchaften mit in ſeine Heimath tragen wird.
Jn dem mit Fahnen Bannern und der Büſte Jahn's prachtvoll ge
ſchmückten Saale eröffnete Dr. Angerſtein gegen 9 Uhr die Sitzung.
Er zeigte an, daß 100 telegraphiſche Grüße von Turnvereinen einge
gangen ſeien, darunter aus Moskau, Flensburg, London Rendsburg
u. ſ. w. Briefliche Grüße waren eingegangen vom Kronprinzen (lang
andatternder Beifall, donnerndes Hochl!), den Prinzen Adalbert und
Albrecht (Sohn) und dem Herzog Ernſt von Koburg- Gotha (dreifaches
Lebehoch!). Zum. Vorſitzenden wurde Ed. Angerſtein, als Stellvertre
ter Georgii aus Eslingen gewählt. Auf Antrag des Letzteren wurden
die erſten acht Punkte der Tages Ordnung, unter denen wir die Be
vorzugung des JahnEiſelen Spieß' ſchen Turnens gegenüber dem ſchwe
diſchen hervorheben, einſtimmig durch Akklamation angenommen. Am
längſten und eingehendſten beſchäftigte ſich die Verſammlung mit dem
nun folgenden Antrage auf Bildung eines deutſchen Turnerbundes.
Bei dieſem wichtigen Punkte trat die lebhafteſte Debatte zu Tage.
Zum Theil durch die Maſſe der Vorſichtigen, welche den Argwohn der
kleinſtaatlichen Regierungen fürchteten, zum Theil durch die Anzahl de
rer, denen die Vereinsgeſetze ihres engeren Vaterlandes den Beitritt
auf jeden Fall verſagten, wurde der Antrag mit 941 gegen 467 Stim
men abgelehnt. Statt deſſen aber wurde auf Georgi's Vorſchlag be
ſchloſſen, einen allgemeinen Turnausſchuß aus der Mitte aller deut
ſchen Vereine zu wählen und in dieſen den Centralpunkt gemeinſamer
turneriſcher Beſtrebungen zu verlegen. Hierzu gehört vor Allem die
Gründung einer allgemeinen Turnzeitung, die Bildung von Turnkrei
ſen, an deren Spitze je ein Vorort ſtehen ſoll, und die für ſich Zu
ſammenkünfte veranſtalten. Eine fernere Thätigkeit dieſes Ausſchuſſes
beſteht in der Herausgabe eines allgemein gültigen Leitfadens für das
Turnen. Was die Wiederkehr des Feſtes anbetrifft, ſo ſchwebt die
Wahl zwiſchen Nürnberg, Stuttgart und Leipzig, indem nach Be
ſchluß der Verſammlung ein jeder Verein innerhalb 4 Wochen dem
Turnerausſchuß ſeine Entſcheidung ſchriftlich bekannt zu machen hat.
Die Wahl dieſes Ausſchuſſes wurde in der Weiſe feſtgeſtellt, daß der
diesmalige Feſtausſchuß, der ſelbſt aus allen Gauen Deutſchlands zu
ſammengeſetzt iſt, vorläufig 5 aus ſeiner Mitte wähle, die aus den
von allen Turnvereinen ſchriftlich eingeſandten Kandidatenliſten ſich
bis zu 15 Mann ergänzen ſollen. Die übrigen wenigen wichtigen
Punkte der Tagesordnung wurden nunmehr, da die Zeit drängte Und
die Erſchöpfung allgemein war, dem zu wählenden Ausſchuſſe zur Für
ſorge überantwortet. Die Verſammlung entſendete ein freudiges Hoch
dem Könige von Preußen Wilhelm J. und dem Herzog Ernſt von Ko
burg. Mit einem „Gut Heil“ für den Vorſitzenden, trennte ſich die
Verſammlung nach langer mühevoller Arbeit, um an der ſie erwarten
den Feſtvorſtellung im Viktoria Theater den vom langen Redekampfe

ermüdeten Geiſt zu erfriſchen und zu laben. V.
Heute Vormittag fand in der Hreitenſtraße eine Vorſtellung der

Berliner Feuerwehr für die Turner ſtatt. Es konnten jedoch, des be
ſchränkten Raumes wegen nur die erſten 250 Turner zugelaſſen wer
den, ſo daß ein großer Theil dem ſchönen Schauſpiel nicht beiwohnen
konnte. Heute Abend findet auf dem hieſigen Schützenplatze eine
Ausſtellung von Feuerwehr Geräthſchaften ſtatt, zu welcher alle Tur
ner Zutritt haben.

Die erſte Sitzung des preußiſchen Anwalttages beginnt am
23. Auguſt d. J. Vormittags 10 Uhr im Meſer' ſchen Saale zu
Berlin, Unter den Linden 23. Am Abend vorher werden ſich die Theil



nehmer am Anwalttage in demſelben Lokale zur gegenſeitigen Begrü
ßung zuſammenfinden.

Es iſt eine beachtenswerthe Erſcheinung, daß in dem Maße, als
Preußen ſeine Bereitwilligkeit an den Tag legt, zu einer praktiſchen
Löſung der deutſchen Flottenfrage Separat Abkommen mit den betref
fenden Uferſtaaten zu ſchließen und in dem Maße, als ſich in Deutſch
land die öffentliche Meinung für den Bau einer Küſtenflotte zu inter
eſſiren beginnt, eine Agitation in der Preſſe gegen den Küſtenſchutz
hervorzutreten beginnt, deren Erſcheinen man von dem Augenblicke an
eigentlich für unmöglich gehalten hätte, wo die Würzburger Regierun
gen durch ihren Antrag am Bunde vor länger als Jahresfriſt ſich für
die Nothwendigkeit des Küſtenſchutzes ausſprachen. Die „„Hamb. Nach
richten bezeichneten in Nr. 186 (Beilage) die beabſichtigte Küſten
ſchutzFlottille für ein durchaus unpraktiſches und den beabſichtigten
Zweck verfehlendes Unternehmen da hieß es, die enormen Rüſtungen
Preußens trieben es ſeinem Verderben entgegen. Sodann bringt die
„„Leipz. Ztg.“ in Nr. 186 aus dem „Volksfreunde für das mittlere
Deutſchland“ einen Artikel, welcher gleichfalls die Nutzloſigkeit der Be
feſtigung der norddeutſchen Küſten darthun, mit andern Worten zur
Warnung gegen die angeregten Sammlungen zum Bau von Kano
nenbooten dienen ſoll. Jn einem Kriege würde ſich der Feind an den
preußiſchen Küſten niemals vergreifen, ſondern mit der Zerſtörung des
preußiſchen Handels begnügen. Da die preußiſche Regierung niemals
zum Schutze ſeiner Küſte eine Bundeshülfe beanſprucht hat, ſo wird
ſich der Verfaſſer mit ſeiner Beſorgniß zufrieden geben können, wenn
er nicht den Süddeutſchen die Anſicht beibringen will, daß auch für
die pommerſche Küſte der Bund eintreten ſolle. Er behauptet aber
auch, daß die von Preußen in Vorſchlag gebrachte Küſtenbrigade von
ca. 11,000 Mann kleinere Landungen nicht verhindere, ſondern dazu
im Kriege mit Frankreich 50 80,000 Mann nöthig ſein würden.
Dann wäre eine ganze Armee zum bloßen Zuſchauen verurtheilt, und
durch dieſen Plan Napoleons Rheinarmee um eben ſo viel Truppen
verſtärkt. Nun kommt noch die „Trier. Ztg.“ in Nr. 184 dieſen Geg-
nern der Flotte zu Hülfe und bezeichnet die Küſtenflottille als Hum
bug, da eine deutſche Flotte die Küſten weder ſchützen könne, noch ſolle.
Die Operationsbaſen zum Angriff auf Deutſchland ſeien vielmehr am
Rhein, den Alpen, der Weichſel und Elbe! Nun, die Agitation wird
ſich ja weiter entwickeln und wir weiſen für heute auf dieſe Unwür
digkeit in der Beurtheilung einer nationalen Jnſtitution nur hin,
ohne auf die bekannten Quellen und Motive derſelben näher einzu

gehen. (Spen. Ztg.)Jn den nächſten Tagen wird hier bei E. S. Mittler und Sohn
eine Schrift unter dem Titel erſcheinen Denkſchrift über die prioritä
tiſchen Anſprüche Preußens an das Herzogthum Braunſchweig Wolfen
büttel von O. Bohlmann, Dr. jur. et phil. Man iſt hier geſpannt
auf dieſe Schrift.

BVaden, d. 11. Auguſt. Die Unterſuchungsakten über Oskar
Becker und ſein Verbrechen ſind nun geſchloſſen und geſtern an den
Staatsanwalt des Hofgerichts des Mittelrheinkreiſes, in deſſen Rayon
die Stadt Baden gehört, eingeſendet worden. Dieſer legt ſie mit ſei
nem Antrag der Anklagekammer vor, von welcher die Verweiſung vor
die Geſchworenen zu geſchehen hat. Die Vorunterſuchung geſchah un
ter der Anſchuldigung des vollendeten Mordverſuches und damit eines
hochverräthiſchen Angriffes auf die deutſche Bundesverfaſſung. Es ſteht
nun dahin, ob der Staatsanwalt ſeine Anklage ebenſo ſtellen und for
muliren, oder aber ſich nur auf die Anklage wegen des vollendeten
Mordverſuches beſchränken wird. Von vielen Seiten glaubt man nur
das Letztere annehmen zu dürfen, und zwar um ſo mehr, als Becker's
waknſinniger Frevelmuth ſo weit geht, daß er in ſeinen Aeußerungen
Alles aufbietet, um auch unter der Anklage des Hochverraths vor die
Aſſiſen geſtellt zu werden, und ſich ſchon wörtlich dahin geäußert hat,
er wolle lieber auf dem Schaffot, als im Zuchthauſe ſterben. (A. P. 3.)

Wien d. 12. Aug. (Tel. Dep.) Das Abgeordnetenhaus hat
heute ſeine Sitzungen wieder aufgenommen. Der Abg. Rechbauer in
terpellirte das Geſammtminiſterium wegen der neulich vom Miniſter
Grafen Rechberg abgegebenen Erklärung bezüglich der auswärtigen Po
lirik. Dem Reichsrath komme die Feſtſtellung des Budgets zu und
ſo auch ein entſcheidender Einfluß auf die äußere Politik, ferner auch
das unbeſchränkte Jnterpellationsrecht, wie dies in allen konſtitutionel
len Staaten Brauch iſt. Er frage, ob das Geſammtminiſterium ent
gegengeſetzter Anſicht ſei? Miniſter Graf Rechberg antwortete im Na
men des Geſammtminiſteriums. Das Miniſterium hat bereits zweimal
auf auswärtige Angelegenheiten bezügliche Jnterpellationen beantwortet
(Kurheſſen und Schutz der öſterreichiſchen Handelsmarine in den ame
rikaniſchen Gewäſſern). Wenn auch ſelbſtverſtändlich auf dem Gebiete
der auswärtigen Angelegenheiten oft Zurückhaltung nöthig iſt, ſo ſtellt
das Miniſterium doch keineswegs das Jnterpyellationsrecht des h. Hau
ſes in Abrede. Das Miniſterium iſt in der angenehmen Lage, mit
dem Herrn Jnterpellanten übereinzuſtimmen und erklärt, auch in Zu
kunft Jnterpellationen, die auswärtigen Angelegenheiten betreffend, be
antworten zu wollen. (Bravo.) Staatsminiſter Ritter v. Schmer
ling beantwortete die die Krone Böhmens und ihre Würde betreſſende
Jnterpellation. Das Miniſterium ſieht ſich nicht veranlaßt über jede
Aeußerung eines Abgeordneten eine Billigung oder Mißbilligung aus
zuſprechen. Jn der Lehensgeſetzdebatte hat das Miniſterium Beweiſe
ſeiner Achtung der böhmiſchen Krone und der Autonomie der Länder
gegeben. (Bravo.)

Ungarn.
Peſib, d. 12. Auguſt. (Tei. Oep.) Der Präſident des Ober

hauſes, Graf Georg Apponyi, hat den Auftrag erhalten, die
Adreſſe zu überbringen. Heute Abend findet noch in beiden Häu ſern
behufs Unterfertigung der Adreſſe eine Sitzung ſtatt

Jtalien.
Die letzten Nachrichten beſagen, daß, während in Rom Alles

beim Alten bleibt, in Süd Jtalien die Einheitsſache immer mehr und
mehr Boden gewinnt, wenn auch die Räubereien noch nicht aufhören
wollen. Die Regierung lätzt dem General Cialdini ganz freie Hand
und hat ihm alle von ihm verlangten Militärkräfte zugewieſen.

Die „Perſeveranza“ vom 10. d. meldet „Der franzöſiſche Com
mandant in CivitaVecchig nöthigte das piemonteſiſche Kriegsſchiff Tan
credi bei ſeiner Einfahrt in den dortigen Hafen, die päpſtliche Flagge
aufzuhiſſen und den Hafen mit 21 Kanonenſchüſſen zu begrüßen.“

Die „Turiner Zeitung“ theilt Folgendes mit: Eine Carabinieri
Patrouille, welche die Runde auf der Jnſel Caprera machte, wurde
von vier Unbekannten angegriffen, die aber ſogleich die Flucht ergriffen
als die Carabinieri ihr Feuer erwiderten und ſich zur Verfolgung an
ſchickten. Man kann nicht begreifen, wie es dieſen vier Banditen ge
lungen iſt, auf die wohlbewachte Jnſel zu kommen. Es wurde ſogleich
befohlen, den Carabinieri Poſten zu verſtärken und die Küſten auf das
Sorgfältigſte zu durchforſchen. An dem Orte, wo der Zuſammenſtoß
ſtattfand, hat man ein blutiges Taſchentuch gefunden.“

Die officielle Zeitung des Königreiches veröffentlicht das Schrei
ben, durch welches der Präſident der Republik Coſta Rica ſeine Freude
über die Einigung des italieniſchen Volkes ausgedrückt und das Kö
nigreich Jtalien anerkannt hat.

Frankreich.
Paris, d. 12. Aug. Der „Moniteur“ läßt heute ſeinen mün

chener Correſpondenten einige Bemerkungen über den Herzog von Sach
ſen Coburg Gotha und deſſen bekannten Brief an Schmidt Weißen
fels machen und ſchließlich äußern „Nichts würde in der That den
Feinden der beſtehenden Ordnung beſſer paſſen, als eine wohlgeneigte
und freiwillige Mediatiſirung der deutſchen Regierungen zweiten Ran
ges aber der jetzt in Deutſchland hierin entſtandenen Bewegung un
geachtet und trotz der dem Benehmen Sr. Hoheit ertheilten Lobſprüche
darf man doch zweifeln daß ſein Beiſpiel viel Nachahmer findet.“
Man ſpricht von einem Gebietsaustauſch zwiſchen Frankreich und Eng
land wegen Arrondirung des Gebietes der franzöſiſchen Senegal Colo
nie. Wieder iſt von der Auflöſung des geſetzgebenden Körpers die
Rede, und man glaubt, es ſei dem Grafen Perſigny gelungen den
Kaiſer zu dieſer von den anderen Miniſtern beſtrittenen Maßregel zu
beſtimmen. Die Auflöſung, heißt es, ſoll im Monate November vor
genommen werden. Die öffentliche Meinung hat ſich längſt für die
Nothwendigkeit dieſes Schrittes ausgeſprochen

Der „Allgemeinen Zeitung“ wird geſchrieben: „Aus Frankreich
nach einem mehrwöchentlichen Aufenthalte zurückgekehrt, bin ich im
Stande, Jhnen ein Bild von den gegenwärtigen Zuſtänden dieſes Lan
des zu entwerfen. Daß Klagen über enorme Abgaben überall geführt
werden, daß man mit den gegenwärtigen Zuſtänden durchaus nicht zu
frieden, daß man endlich einmal zur Ueberzeugung gekommen iſt, daß
der Ruhm nicht den Hunger ſtillt, das kann ich, nach dem, was ich
gehört und erfahren, vor aller Welt ausſprechen. Allein wo habe ich
Alles gehört und erfahren Nicht in Gaſt, Kaffee und Wirthshäu
ſern, ſondern immer in Familienkreiſen oder unter vier Augen. Nie-
mand wagt es, ſich öffentlich über politiſche Angelegenheiten auszuſpre
chen Keiner darf es ſich beikommen laſſen, irgendwie gegen die Re
gierung aufzutreten, ja, Einer kann den Andern nicht mehr trauen
Ueberall Gensd'armen, Polizei-Commiſſare, öffentliche und geheime Po
lizeiAgenten, und dieſe gelangen oder vielmehr müſſen dahin gelan
gen, daß ſie die Geſinnung, die Tendenz eines jeden Einzelnen, gleich
viel, ob Geiſtlicher oder Weltlicher, genau ſtudiren und kennen. Nur
über den Papſt und namentlich über deſſen weltliche Regierung, darf
Jeder nach Belieben ſchelten und ſchimpfen. Handel und Fabriken
ſtocken, und namentlich iſt dies nach dem Süden hin der Fall. Allge
mein iſt die Klage über die furchtbaren Ausgaben für das ſtehende Heer.“

Großbritannien und Jrland.
Portsmouth, d. 12. Auguſt. (Tel. Dep.) Die Königin iſt

nach Spithead gegangen um daſelbſt mit dem Könige von Schweden
zuſammen zu treffen der König begab ſich auf die königliche Yacht
und begleitete die Königin nach Osborne, wo ſie mit Salutſchüſſen
empfangen wurden.

Das Reuter ſche Büreau berichtet aus Melbourne, 25. Juni
„Die Nachrichten aus Neuſeeland lauten höchſt düſter. Der Aufruhr
greift unter den Eingebornen um ſich. Der Gouverneur hat eine zum
Gehorſam auffordernde Proklamation erlaſſen.“

Rußland und Polen.
Breslau, d. 13. Auguſt. (Sel. Oep.) Nach dem heutigen Mit

tagsblatt der „Schleſiſchen Zeitung“ iſt in Warſchau die Sümmung
des Volkes in der ſehr ernſten Lage eine äußerſt entſchloſſene. Das
Volk iſt der feſten Hoffnung, baldigſt eine volksthümliche polniſche Re
gierung zu haben. Das neueſte geheime Circular: Stimme des Volkes
an die Richter, die über die Modliner Gefangenen zu urtheilen haben,
warnt dieſelben, ſich der Regierung gefügig zu zeigen. Seit einigen
Tagen erſcheint im Geheimen eine Zeitung unter dem Namen „Der
Wartthurm“.

Deutſcher Ualionalverein.
Die Mitglieder und Freunde des „Deutſchen Nationalvereins“ zu

Halle und Umgegend werden hierdurch zu einer Verſammlung einge
laden, welche am Freitag den 16. Auguſt Abends S Uhr
im hieſigen Stadtſchießgraben abgehalten werden ſoll. Tagesord
nung: Abgeordnetenwahlen; Flottenangelegenheit.
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(76 Gd.
tember, ingleichen pr. September October, pr. October,
November u. pr. November December durchgehends eben

falls 13 Bf. Leinöl loco 12 Bf. Mohnöl lo
o Vacat. Spiritus, loco- 20 Gd. pr. Auguſt,
ingleichen pr. September 20 Gd. pr. October bis
Mai, in gleichen Raten 18 Gd. pr. December bis
Mai ebenſo 18 Gd.

Hamburg, d. 13. Auguſt. Weizen loco ruhig ab
auswärts ſtille. Roggen loco unverändert, ab Königsberg
Notirung zwar unverändert, aber ruhig. Oel loco 25
Oct. 26.

Amſterdam, d. 12. Aug. Weizen geſchäftslos. Rog
gen preishaltend, Termine 2 Flor. höher. Raps, Octbr.
74, April 76. Rüböl, Herbſt 415 Frühj. 43.

London d. 12. Aug. Fremder Weizen kaum behaup
ket, neuer engliſcher zu 58— 66 Schill. neue Gerſte zu
32--40 verkauft. Hafer gedrückt, ruſſiſcher bis 1
Schill. niedriger.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 13. Auguſt Abends am Unterpegel 5 Fuß 3 Zoll,
am 14. Auguſt Morgens am Unterpegel 5 Fuß 3 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 12. Auguſt Abends Fuß 10 Zoll,
am 13. Auguſt Morgens Fuß 9 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 13. Auguſt Vormitt. am alten Pegel 36 Zoll unter 0,

am neuen Pegel 4 Fuß 1 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 13. Auguſt Mittags: 1 Elle 21 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: Am 12. Auguſt. W. Heſſe, Güter, von
Magdeburg n. Dresden. Am 13. Auguſt. Magdeb.
Dampfſſchifff.Geſ., 2 Kähne, Güter, v. Hamburg nach
Dresden. C. Große, Coaks, v. Hamburg n. Buckau.

Prager Schleppkähne Nr. 6 u. 25, Güter, v. Har
burg n. Tetſchen. O. Sichardt, Cement, v. Stettin
n. Schönebeck. F. Sonnenſchmidt, Lumpen, v. Mag
deburg n. Halle.

Niederwärts: Am 13. Auguſt. F. Göhring, Nutz
holz, v. Roßlau n. Magdeburg. W. Lucas, Thon, v.
Halle n. Magdeburg. W. Jahn, Gvypsſteine, v. Alsle
ben n. Magdeburg. Nordd. Dampyfſſchifff.-Geſ, Stück
gut, v. Dresden n. Hamburg. Chr. Schnuppe, Bret
ter, v. Schandau n. Hamburg. Fr. Haſſe, Bretter, v.
Schandau n. Hamburg.

Magdeburg, den 13. Auguſt 1861.
Königl. Schleuſenamt.

Bekanntmachungen.
Netourbriefe.

1) An Heilmann in Altenbach. 2) Krauſe
in Berlin. 3) Papendik in Liverpool. 4)
Junck in Dresden. 5) Hindmach in Dres
den. 6) Krauſe in Zweibrücken. 7) Kug
ler in München. 8) Sallon in Sangerhau
ſen. 9) Watzzdorf in Wieſenburg bei Belzig
(recommandirt). 10) Leſche in Dresden mit
23Halle, den 13. Auguſt 1861.

Königl. Poſt -Amt.
Bekanntmachung.

Der Abbruch der alten, ſowie der Bau einer
neuen Scheune auf dem Pfarrgehöfte zu Wörm
litz, inck. der Fuhren zu ca. 1344 veran
ſchlagt, ſoll am Donnerstag den 22. Au-

uſt Vormittags 10 Uhr in meinem Ge
chäftszimmer, gr. Märkerſtraße Nr. 23, an

den Mindeſtfordernden verdungen werden.
Halle, den 13. Auguſt 1861.

Der Könial. Bau Jnſpector.
J. A. Ruſt Bauführer.

Eine Windmühle bei Frankenhauſen mit
2 Mahl- und einem Spitzgang, nebſt Wohn
haus mit Scheune und 2 Morgen gutem
Acker, welcher unmittelbar am Hauſe liegt, ſteht
ſofort zu verkaufen.

Nähere Auskunft darüber wird der Herr
Mühlenbeſitzer Klinge in Jchſt edt bei Artern
ertheilen

Eine Wirtſchaftsmamſell, im Kochen er
fahren und mit dem Molkenweſen vertraut, fin
det zum 1. October auf einer Domaine Stel
lung. Näheres darüber im Gaſthaus Zur
grünen Tanne in Halle.

Agenten -Geſuch.
Für renommirte Verſicherungs Geſellſchaften

werden Agenten in der Provinz Sachſen ge
ſucht. Gef. frank. Offerten mit Angabe von
Referenzen und etwaigen ſchon inne babenden
Agenturen bittet man sub V. A. No. 62 poste
restahte Merseburg zu ſenden

Rüböl loco 13 Bf., pr. Auguſt, Sep An den Handels und Gewerbsſtand.
Nach uns gewordener Mittheilung wird die hieſige Königl. Bank Commandite von jetzt ab

auch Wechſel auf Lauenburg in Pommern ankaufen, reſp. zur Einziehung übernehmen was
wir nicht verfehlen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß zu bringen.

Die Handelskammer für Halle, die Saalorte und Eilenburg.

zuges: Sophas,
Küchenſchränke, I Schreibſecretair,

mehr.

Auction.
Mittwoch den 21. Auguſt Nachmittags 2 Uhr verſteigere ich auf

dem Hofe der großen Ulrichsſtraße Nr. 12 wegen auswärtigen Um
Auszieh-, gr. runde, Klapp- u. Waſchtiſche, Kleider u.

Pult u. -Tiſch, polirte Bettſtellen,
Stühle, Spiegel, Bilder, 1 Bücherrepoſitorium, I Weinlager, Waſchge-
fäße, gute Topfgewächſe, elaſſ. Bücher, Haus u. Küchengeräth u. dergl.

Hoppe, Auct.-Commiſſ. u. gerichtl. Taxator.

Gaſtwirthſchaft oder

fort zu pachten geſucht. Der Pächter
poste restante alle a/S. F. I.

Reſtauration Geſuch.
Eine Gaſt wirthſchaft oder Reſtauration in der Nähe von Hälle wird ſo

kann auf Verlangen Caution ſtellen. Näheres

lung zu verkaufen. Näheres bei Herrn F.

e Ein vortheilhaftes Geſchäft!
für Kaufleute oder Oberkellner paſſend iſt unter günſtigen Bedingungen mit 2000 Anzah

ichter, große Klausſtraße Nr. 38.
Franzöſiſche, Engliſche und Deutſche Galantertewagren, für Geſchenke
jeden Alters paſſend, empfiehlt zu reellen, feſten Preiſen

Richard Pauly große Steinſtraße 8.

9 5 Alter Markt 5 (Ecke
empfing eine größere Zuſendung von Leinen,
HSommerbleiche und fehlerfreies Gewebe ganz beſonders auszeichnet und empfiehlt ſolches zu
Her billigſten Preiſen breite Leinwand Berliner Elle von 5 z an, Nittelſorte von
Pbeſter Güte Berliner Elle 6 bis 7 zu Oberhemden Berl. Elle 8 bis 10HRein leinene Taſchentücher das Dutzend von 1 an).

e

Die Leinen Niederlage von O. A. Schnavel,9
der Nanniſchen Straße),welches ſich durch ſchöne

eigenes Fabrikat

Eine kleinere Familien Wohnung ſofort zu
vermiethen bei

J. G. Mann C Söhne.
Faßreife und Korbweiden,

grau und geſchält in div. Sorten haben noch
billigſt abzulaſſen bei Abnahme größerer Po
ſten Rabatt.

Halle, Weingärten.
Die Gebr. Elitzſch.

Friſcher Kalk
Montag den 19. Auguſt in der Ziegelei bei
Sennewitz

Echten Naumburger Trauben-Wein-
eſſig, zum Einmachen der Früchte, empfiehlt

Friedr. il h Balchorv.
Beſten Trauben-Eſſig zum Einmachen

der Früchte empfiehlt à Quart 2
Hermann Neußner.

Viehſalz-Leckſteine
bei Hermann Reußner.

W getroffen M. JGr. Ulrichsſtr. 49.

2 Tiſchlergeſellen
finden bei gutem Lohn dauernde Beſchäftigung
beim Tiſchlermſtr. Ludtw. Hampe in Kö-
then, Springſtraße Nr. 35. NB. Reiſegeld
von Halle bis Köthen wird vergütet.

Ein mit den beſten Zeugniſſen verſehener jun
ger Mann der ſeine Lehrzeit beſtanden und ſei
ner Militärpflicht Genüge geleiſtet hat, ſucht zu
Michaelis dieſes Jahres eine Stelle als Verwal
ter. Gefällige Offerten bittet man bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg. nirderzu
leg n unter Chiffre W. W.

Ein Rechnungsführer in reiferen Jah
ren mit entſprechender Befähigung, wird für
ein großes Rittergut geſucht. A. Lüderitz
in Leipzig, kl. Fleiſcherg. 23.

Ein anſtändiges, gebildetes Mädchen ſucht
ſofort eine Stelle, entweder als Geſellſchafte
rin oder noch lieber in einem Laden. Auf
hohen Gehalt kommt es gar nicht an.

Auskunft wird ertheilt Klausthorſtr. Nr. 21.

Alkohbolometer

u. andere Aragometer für Milch,
Bier, Zucker c. empfehlen wir ſehr genau ge
arbeitete Waare zu billigen Preiſen.
Paul Colla C0., gr. Schlamm 10.

Selters, Soda, kohlenſaures Waſſer in
und Flaſchen Friedrichshaller Bitterwaſſer,
Champagner Limonade c. empfiehlt in friſchen
Fullungen und zu den billigſten Preiſen

die FHineralwasser- Anstalt
von A. Neumann in Querfurt.

Ung. Schmalz
in Originalfäſſern und ausgepackt billigſt bei

Leop. Kühling,
Marktplatz u. BärgaſſenEcke Nr. 1.

Beſtes Jagd und Scheiben-Pulver,
chrooten und Zündhütchen empfiehlt

bei Eröffnung der Jagd
Aug. Lehnert,

Ober Steinſtraße Nr. 28.

Freybergs Garten.
Heute Donnerstag den 15. d. M. Con

cert vom Muſikcorps des A4ten Magd. Jnfan
terie Regiments Nr. 67.

Anfang 7 Uhr. A. Germendorf.
Am Sonntag, als den 18. Auguſt, halte

ich Tanz im Freien, wozu ergebenſt einladet
Fr. Schmidt.

Belleben bei Alsleben a/ Saale.

Osmünde.
Sonntag den 18. Auguſt ladet zum Voeal

und Jnſtrumental- Concert freundlichſt

ein W. Krämer.Anfang 7 Uhr.

Familien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Unter Gottes gnädigem Beiſtande wurden
wir heut Morgen durch die Geburt eines mun
tern Söhnchens erfreut.

Halle, d. 14. Auguſt 1861.
Carl Baentſch und Frau.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

t



Beilage zu 189 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Donnerstag den 15. Auguſt 1861.

e

Vater Jahn anr das Turnen.
(Schluß.)

Jm October 1815 kehrte Jahn nach Berlin auf ſeinen Turnplatz
zurück. Hier entfaltete ſich nun ein friſches neues Leben.

Die Turnzeit war eine Feſtzeit für die Knaben und Jünglinge. Sobald
Jahn in weiter Ferne erblickt wurde, jubelte Groß und Klein. Mit dem
Augenblicke, wo er auf dem Platze ankam, begannen die Spiele, deren er ſtets
neue anzugeben wußte und zu denen die Haſenhaide treffliche Gelegenheit
bot. Jahn's Anreden, die ſtets gern an die Geſchichte erinnerten, wirkten
bei beſonderen Gelegenheiten auf die Turner wie Donner und Blitz. Faſt
wurde er vergöttert. „Wir ſahen“, ſchreibt uns ein alter Turner, „„einen
deutſchen Mann vor uns, welcher Gott gleich aus nichts als ſeiner eig
nen Kraft den ſchönſten Turnplatz nicht nur geſchaffen, ſondern auch
mit dem heiligen Feuer der Vaterlandsliebe erleuchtet hatte. Jhn über die
Verdienſte Luther's und über die Größe deſſelben ſprechen zu hören war
das Großartigſte, was ich in dieſer Art erlebt habe. Man bedurfte zur
Erholung nach der Berufsarbeit in der ganzen Welt nichts weiter als den
Turnplatz, deſſen Einrichtung eine Kenntniß vaterländiſcher Sitten und
Einrichtungen zur nothwendigen Folge hatte, wie ſie ſonſt nicht zu erlan
gen iſt.“ Der Turnplatz war für ſeine Jünger das deutſche Vaterland,
von welchem Arndt fragte, was es ſei. Und ſo ſchien ſich wenn auch
nur vorbildlich, auf dem Turnplaße wieder einer von Jahn's Jugendträu
men im Volksthum zu erfüllen. Reiſen, jedoch nur ſolche nach dem
Sprichwort: „Bleibe im Lande und nähre Dich redlich““, vaterländiſche
Wanderungen hatte er dort ſehr empfohlen. Dem Gebildeten ſollten ſie
polizeilich erleichtert werden die Bürgermeiſter ſollten gereiſte Leute ſein,
und ſtreng ſollte man auf die Wanderjahre der Handwerker halten. Selbſt
der Wallfahrten war hierbei nicht ganz unfreundlich gedacht, das ganze Volk
einer großen ſich liebenden Familie verglichen, die ſich zu ihren Geſchäften
ſondert, dann aber zum Wechſelgenuß wieder ſammelt, und deren Aus
einandergehen am Morgen doch nur ein Wiederzuſammenkommen am
Abend iſt. Eine ſolche deutſche Familie bildeten nun die wanderluſtigen
Turner.

Jahn's Ruf zog ſie aus allen Ecken auf den berliner Turnplatz. Wer
in Noth war, dem wurde geholfen. Die Turnplätze waren damals die
Wahrzeichen für die reiſende Jugend. Dort kamen die Handwerker unter
gebildete Geſinnungsgenoſſen und glaubten ſich körperlich und geiſtig bei
ihnen beſſer aufgehoben als in der Herberge.

An Sonn und Feſttagen wurden kleine Turnfahrten nach Groß
Beeren und nach den Pichelsbergen auch in die Brüche nach der Spree
gemacht. Hier mußte jeder Theilnehmer eine Springſtange haben. Wer
nicht ganz über die vollen Gräben hinüberſetzte, ſondern hineinplumpſte,
wurde ausgelacht. Nebenbei wurde damals das Schwimmen von Jahn
ſehr begünſtigt. Durch ſeine Vermittelung fand jeder unbemittelte Turner
umſonſt Zutritt in von Pfuel's Schwimmanſtalt.

Charakteriſtiſch für das Jahr 1817 iſt eine Turnfahrt Jahn's durch
Pommern und Rügen auf der wir ihn im Sommer 1817 mit mehreren
Turnern finden. Uebertriebene Scheu vor ſeinen Beſtrebungen verbreitete
das Gerücht daß er hin und wieder auf derſelben höchſt unziemliche Reden
gehalten habe. Jn den Straßen der Städte fiel, wie der Regierungs
Chef Präſident Parchelbel aus Stralſund nach Berlin berichtete, Jahn's
und ſeiner Begleiter ſchmutziges Aeußeres und originel gemeine Kleidung,
ſowie Singen unangemeſſener Lieder allgemein auf. Als das verfäng:
lichſte der geſungenen Lieder wurde angegeben Ich hab' mein Sach' auf
Nichts geſtellt zum ſichtlichen Ergöten T. A. Hofmann's als Referen
ten in der ſpäteren Jahn ſchen Unterſuchung. Bekanntlich iſt dies Liedchen
von Göthe.

Eine Art Lichtpunkt auf dieſer Turnfahrt ſcheint ein Schauturnen ge
weſen zu ſein, das Jahn am 3. Auguſt dem Geburtstage Friedrich Wil
helm III. zu Puttbus veranſtaltete und wobei ſein Betragen und das ſei
ner Begleiter ſogar dem Fürſten Malte zu Puttbus „angemeſſen“ erſchien,
wie ihm dieſer ſpäter zu ſeiner Selbſtvertheidigung, wie es ſcheint eigen
händig, auf Verlangen beſcheinigte.

Doch die Reaction und Demagogen Riecherei ruhte nicht.
liebige Zeitungsberichte der Liegnitzer Regierung im Auguſt
die Turnplätze von Breslau und Liegnitz geſchloſſen. Jm Jahre 1819 er
folgte dann die gänzliche Aufhebung der Turnerei. Jahn ſelbſt gerieth
in Unterſuchung und Haft, wurde nach jahrelanger Quälerei bedingt frei
gelaſſen, im Anfange der Regierung Friedrich Wilhelm IV. vollſtändig
rehabilitirt. Jetzt erhebt ſich dem Turnvater zu Ehren ein Denkmal ein
allgemeines deutſches Turnfeſt wird in Berlin gefeiert und das Turnen iſt
eingeführt bei Volk und Heer.

Zum Schluſſe und zur äußeren und inneren Characteriſtik Jahn's
ſtehe hier die Rede, welche er am 15. Januar 1849 im Frankfurter Par
lament für das deutſche Kaiſerthum gehalten hat. Sie lautet:

„Verehrte Verſammlung!
Unſer großer Dichter Jean Paul hat einmal geſagt: „„„Der Menſch

kann überall geboren werden das wird Niemand von der Verſammlung
bezweifeln, aber ich ſetze hinzu: „„„Nicht überall gleich gut. (Auf
der Linken Unruhe und Ruf: „Wiederholen!“ Der Redner wieder
holt den Satz.) Ich bin im Norden geboren, in der Mark Brandenburg,
in einem Winkel zwiſchen Mecklenburg und Hannover, habe als Knabe
in drei ſogenannten Herren Ländern gelebt, als Jüngling habe ich nie
einen andern Begriff gehabt, als von der Einheit Deutſchlands, habe in
mehreren andern deutſchen Ländern gelebt. Jch habe mich auf den Hoch
ſchulen, das werden mir meine alten Kameraden bezeugen, jederzeit von
den ſogenannten pro patria Paufereien fern gehalten. (Heiterkeit.) Jn
dieſem Geiſte habe ich nachher die Turnerei hervorgerufen und die Bur
ſchenſchaft, wovon ich zuerſt 1798 geſprochen und 1811 die

Auf miß
1818 wurden

Ordnung und Einrichtung einer allgemeinen Burſchenſchaft
in Deutſchland umhergeſendet, bis ſie 1815 in Jena ins
Leben getreten iſt. Ehrenmitglied von der Burſchenſchaft bin ich nie
geweſen ich habe mich davon fern gehalten, um jüngere Herren nicht in
ihrem Treiben zu beſchränken als ein Leiter, oder um eine Oberleitung
über ſie zu haben, und ſo kann ich von mir ſagen am Anfang meiner
Rede, womit ich meine Vertheidigungsſchrift in der demagogiſchen Unter
ſuchungsſache geſchloſſen habe, „„„als Kind habe ich für das Vaterland
in frommer Erhebung gebetet, als Knabe geglüht, als Jüngling ge
ſchwärmt als Mann geredet, geſchrieben, geſtritten und gelitten. So
halte ich das jetzt für die größte Genugthuung meines langen Lebens
und Strebens, daß ich endlich einmal in öffentlicher Verſammlung als
Vertreter des deutſchen Volkes reden kann für die Einheit und Freiheit
Deutſchlands. (Lebhafter Beifall.) Der ſelige hohe Bundestag hat mir
nachgerühmt zur Zeit der mainzer Unterſuchungs Kommiſſion daß ich die
höchſt gefährliche Lehre von der Einheit Deutſchlands aufgebracht habe
man hat mir das vorgehalten, und wenn das wahr iſt, und wenn es
unter das Volk gekommen iſt, ſo habe ich lange nicht genug gelitten.
Man hat mich gefragt, was ich gelehrt habe über den deutſchen Kaiſer,
und da habe ich geſagt: „„„Darüber habe ich mir den Kopf nicht zerbro
chen, aber ich bin konſervativ. Was, Sie konſervativ? fragte der
Unterſuchungsrichter, und ich ſagte: „„wir haben tauſend Jahre einen
Kaiſer gehabt und da denke ich, daß wir nach tauſend Jahren wieder einen
Kaiſer bekommen darüber aber habe ich mir den Kopf nicht zerbrochen,
welche Regierung an die Spitze kommen ſoll, denn bis jetzt habe ich noch
keine Regierung in Deutſchland gekannt, die ſich regieren konnte nach
meiner Ueberzeugung, viel weniger noch die andern dazu.“ Da haben
ſie mich gehen laſſen alſo wird man mir nicht übel nehmen, wenn ich,
der ich immer die Einheit an die Spitze meines Lebens geſtellt und dafür
geredet habe, es ſo zuſammenfaſſen will, was in dem Minöoritätserachten

1 a ſteht. ich kann mir kein Volk anders denken ohne Einheit und
keine Freiheit ohne Einheit, die Freiheit kann nur von der Einheit ge
ſchützt werden, die Einheit iſt die Mutter von der Freiheit und die Tochter
der Einheit iſt die Freiheit, wer alſo die Tochter haben will, der
halte es mit der Mutter (Große Heiterkeit und Beifall), und wie wollen
wir bei dem Andrängen der Völker beſtehen, die alle ſich zuſammenſcharen
und ſich alle ſtärken, wenn wir nicht ein ſtarkes einheitliches Volk wer
den Wir ſind hierher geſchickt, um den neuen Bau des neuen Deutſch
lands zu begründen; wie das alte Deutſchland, wie das Sonſtdeutſchland
war, wiſſen wir alle, wir alle haben darin gelebt, das war ein Staaten
ſtaat, in unendlichen Verfaſſungen und Verwaltungen veräſtet und ver
zweigt, das war ein Sonderweſen ein Sonderding, wie Schachteln in
einander geſchachtelt, wo man nicht wußte, wo die Einheit war. Das
ſoll nicht wiederkehren, wir wollen etwas anderes, wir wollen etwas
neues, tüchtiges, kräftiges, dauerndes das muß zu Wege gebracht
werden, das kann nur durch eine tüchtige Einheit, durch eine Grundlage,
die die Freiheit ſichert: und ſo wünſche ich denn ſo wie ein Kutſcher
auf dem Bock iſt, ein Lootſe am Steuer, ein Lenker auf dem Feuerwagen
der Eiſenbahn, ein Koch am Heerd und ein Arzt am Krankenbette,
einen erblichen Kaiſer für Deutſchland!“

Deutſchland.
Berlin, d. 13. Aug. Die miniſterielle „A. Pr. Z.“ hat, wie ſchon

erwähnt, eine Reihe von Artikeln über das Herrenhaus gebracht, in
welchen ſie ſich für eine allmälige, aber durchgreifende Reform des
Herrenhauſes ausſpricht, und zwar auf dem Wege einer Abänderung
des „Reglements“, welches einen lediglich proviſoriſchen Charakter habe.
Die Hauptgeſichtspunkte des miniſteriellen Blattes ſind in dem Schluß
zuſammengefaßt, den wir, wie folgt, mittheilen

Wie richtig das Vorgefühl war, daß eine Abänderung des Reglements ſich bald
als nothwendig erweiſen könne, iſt durch die Mißſtände die bei der Ausführung
deſſelben hervortraten, hinlänglich erwieſen. Unſerer Anſicht nach wird die gegenwär
tige Staatsregierung die Löſung der ihr von ihren Vorgängern hinterlaſſenen Aufgabe
nicht länger hinausſchieben können ſondern auf Grund der geſammelten Erfahrungen
die beſſernde Hand an ein Werk legen müſſen das ſichtlich mit dem Bewußtſein ſeit
ner Unzulänglichkeit ins Leben gerufen iſt. Hier wo es ſich nicht um ein Geſetz,
ſondern um reglementariſche Beſtimmungen handelt deren Abänderung dem Ermeſſen
des Miniſteriums vorbehalten blieb iſt ſeiner Thätigkeit ein freies Feld offen gelaſ
ſen. Werfen wir nun zum Schluß einen Rückblick auf unſere Erörterungen, ſo ergiebt
ſich aus ihnen daß es zur Zeit nur zwei Wege giebt, die in der Zuſammenſetzung
des Herrenhauſes hervorgetretenen Uebelſtände zu beſeitigen erſtens die Ausübung
des königlichen Ernennungs Rechts und zweitens die Abänderung des Reglements,
welches das Präſentations Recht ordnet. Ausſchließlich auf dem erſteren Wege das
numeriſche Mißverhältniß zwiſchen den verſchiedenen Kategorieen der Mitglieder des
Herrenhauſes auszugleichen dürfte ſich bei der übergroßen Zahl von Sitzen die das
Reglement den Vertretern der 1331 „alten und befeſtigten“ Rittergüter reſervirt, als
unthunlich erweiſen. Die Zahl der Mitglieder des Herrenhauſes würde ungebührlich
anſchwellen und dieſe Ueberfüllung wiederum die Krone in der Ausübung des freien
ErnennungsRechtes, das zu ihren gewichtigſten Vorrechten gehört, für die Zukunft
gerade da einſchränken wo wir dieſes Recht am liebſten geübt ſehen möchten, zur

elohnung ausgezeichneter Verdienſte um den Staat und zur Heranziehung wirklich
hervorragender Talente in den Kreis verfaſſungsmäßiger Thätigkeit. Die ausſchließ
liche Anwendung dieſes Mittels würde überdies in der Zuſammenſetzung des Herren
hauſes einen organiſchen Fehler beſtehen laſſen, deſſen Wirkung ſich ſtets fühlbar ma
chen müßte. Aus dieſen Gründen würden wir großen Werth darauf legen wenn
die Staatsregierung eine Abänderung des Reglements nicht außer Acht laſſen möchte.
Eine ſofortige Einwirkung auf die gegenwärtige Zuſammenſetzung des Herrenhauſes
würde damit allerdings nicht verknüpft wohl aber eine allmälige und dauernde Ver
beſſerung angebahnt ſein und dieſe organiſche Abhülfe dünkt uns werthvoller, als
eine blos mechaniſche. Zwei Gefichtspunkte dürften hierbei vornehmlich feſtzuhalten
ſein: erſtens, daß die Zahl der Vertreter des „alten und befeſtigten Grundbeſites“
jetzt außer allem Verhältniß zu der Bedeutung dieſer Kategorie für das Staatsleben
ſteht und einer erheblichen Reduction bedarf, und zweitens, daß die Präſentation
ſelbſt in einer Weiſe geregelt werden muß, welche es den Berechtigten möglich macht,
ſich wirklich nach befähigten und politiſch gebildeten Perſönlichkeiten umzuſehen und
unter ihnen zur Präſentation eine Auswahl zu treffen. Die Vergrößerung der Wahl
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bezirke durch Zuſammenlegung mehrerer LandſchaftsBezirke und die Erweiterung des
Kreiſes derjenigen, die zur Ausübung des Präſentationsrechtes berufen ſind, würde
anſehnlichere Wahlkörper ſchaffen, innerhalb deren die Wahl ſelbſt nicht mehr zu einer
Jlluſion herabſinkt, wie es bei vielen der jetzigen LandſchaftsBezirke, mit ihren drei
oder vier Wahlberechtigten der Fall geweſen iſt, und die Einſchränkung der Zahl der
zu Präſentirenden, würde es den Wählern für die Zukunft möglich machen von un
tergeordneten Kräften zu abſtrahiren und mit größerer Freiheit unter den Tüchtigen
eine Auswahl zu treffen.

„Die Organe der reactionären Partei ſchreibt die miniſterielle
„Aug. Pr. Ztg. vom 12. Auguſt haben ſich hie und da in ſo
frappanter Weiſe zu Vermittlern preußenfeindlicher Beſtrebungen ge
macht, daß ſie ſich nicht wundern können, wenn ſolche Gerüchte auf
tauchen wie das von der „Deutſchen Allgem. Ztg. erwähnte, daß
nach dem Scheitern des Planes, in Hannover ein mittelſtaatliches Or
gan zu gründen, es gelungen ſei, für dieſe Zwecke „die „Kreuzzeitung“
nebſt ihren Dependentien zu gewinnen“. Erſt kürzlich haben wir dem
„Magdeb. Korreſp.“ eine die preußiſchen Landesintereſſen zu Gunſten
hannoverſcher Gegenbeſtrebungen verdächtigende und verletzende Kor
reſpondenz vorgeworfen. Der in unſerer geſtrigen Nummer begonnene
Artikel „Wagener's Staats und Geſelſchafts Lexikon als Advokat
der Dänen gegen Schleswig“, führt den ſchlagenden Beweis, daß ein
anerkannter Führer der reactionären Partei, der Abgeordnete Wagener,
in ſein gedachtes Werk einen Artikel aufgenommen hat, der ſich als
eine gegen die politiſchen Jntereſſen ganz Deutſchlands und inſofern
auch Preußens, gegen das klare, überall urkundlich feſtſtehende Recht
der Herzogthümer Schleswig und Holſtein feindſelig tendenziöſe eider
däniſche Geſchichtsmacherei voll der handgreiflichſten Unwahrheiten
charakteriſirt. Das neueſte Heft der Berliner Revue“ enthält eine
Kopenhagener Korreſpondenz in gleich feindſeliger Richtung. Und die
„Kreuzzeitung“, welche in ihrer Nr. 185 das Eingangs erwähnte Ge
rücht ſcharf dementirt, räumt in derſelben Nummer einem Kurheſſen
(ſo ſchließen wir, da der Verfaſſer die kurheſſiſchen Landesvertreter
ſtets „unſere Landtags Abgeordneten nennt) die bevorzugte Stelle
des Leitartikels ein, um die von der preußiſchen Regierung getheilte
und entſchieden vertretene Wahrung des Rechtsſtandpunktes in dem
kurheſſiſchen Verfaſſungskampfe auf das Empörendſte zu verdächtigen.
So unbegründet jene Gerüchte ſein mögen, dergleichen Thatſachen ſind
geeignet, ihnen neue Nahrung zuzuführen.“

Die „National-Zeitung“ ſchreibt „Kann keine entſchieden liberale
Mehrheit der Zweiten Kammer zu Stande gebracht werden, ſo iſt eine
beſchränkt liberale, aber feſte und zahlreiche Mehrheit immer noch un
endlich beſſer, als eine Kammer, in der die Feudalen ein ſtarkes Ge
wicht bilden dies iſt die allererſte Erwägung, von der jeder umſichtige
Liberale ausgehen wird. Ein Zuſammengehen der äußerſten Parteien
zur Ausſchließung der mittleren empfiehlt ſich heute ſo wenig wie nur
je die Feudalen haben dies in ihrem gegen alle Reformfreunde ge
kehrten Wahl Aufrufe ihrerſeits ebenfalls bezeugt.“

Der Name Schleswig-Holſtein iſt und bleibt in Dänemark
verpönt. Am 16. März d. J. iſt in Bukareſt der aus Hadersleben
gebürtige Sattlergeſell Karl Johann Lynge geſtorben. Deſſen Papiere
wurden in Ermangelung eines Vertreters der däniſchen Regierung durch
das preußiſche General Konſulat daſelbſt nach Berlin eingereicht und
dem königlich däniſchen Miniſterium zur weiteren Veranlaſſung über
mittelt. Da jedoch das Pfarramt in Bukareſt ſich in dem Todten
ſchein des Lynge des Ausdrucks: aus SchleswigHolſtein gebür
tig, bedient, hat, wie die „Allg. Pr. 3.“ mittheilt, das däniſche Mi
niſterium ſich außer Stande erklärt, dies Dokument an die betreffende
Behörde zu befördern und daſſelbe deshalb remittirt!

Geſtern hat eine außerordentliche BundestagsSitzung, die
letzte vor den Ferien, ſtattgefunden, in welcher u. a. über die hol
ſteiniſche Frage Bericht erſtattet wurde. Der bereits mitgetheilten
telegraphiſchen Notiz über dieſelbe fügen wir zur Ergänzung Folgendes
hinzu: Zum Beginn der Sitzung erhob ſich Herr v. d. Pfordten als
Referent der vereinten holſteiniſchen Ausſchüſſe und erſtattete die An
zeige, daß die Ausſchüſſe durch den k. preußiſchen und den k. k. öſter
reichiſchen Geſandten Kenntniß von einer den beiden deutſchen Groß
machten gegenüber abgegebenen Erklärung Dänemarks erhalten,
dahin gehend Dänemark habe von der außerordentlichen Quote Hol
ſteins über das Normal Budget von 1856 hinaus für das laufende
Finanzjahr vorläufig Abſtand genommen und es ſeien ſeit dem Bun
desbeſchluß vom 7. Februar d. J. keine allgemeinen Geſetze erlaſſen,
noch ſtänden ſolche in Ausſicht. Einer weiteren Mittheilung der bei
den deutſchen Großmächte ſei entgegen zu ſehen. Unter dieſen Um
ſtänden hielten die Ausſchüſſe es nicht für geboten, weitere Maßre
geln zur Durchführung des Bundesbeſchluſſes vom 7. Februar zu be
antragen. Auf Vorſchlag des Präſidiums wurde dieſe Anzeige Ser
Ausſchüſſe ins Protokoll aufgenommen Hierauf militäriſche An
zeigen über Truppen wechſel c. Der Bundesgerichtsausſchuß hielt
einen Vortrag über Herbeiführung einer gemeinſamen Civil und
Criminalgeſetzgebung. Die Ausſchußmehrheit ſpricht ſich für die
Ausführbarkeit derſelben aus und beantragt, zunächſt einige Theile des
Civilrechts und den Civilprozeß zu behandeln in Dresden und Han
nover Bundes Commiſſionen von Rechtsgelehrten für CivilprozeßOrd
nung, reſp. Obligationenrecht niederzuſetzen und die Bundesregierungen
zu Erklärungen über deren Beſchickung binnen 6 Wochen aufzufordern.
Die Minderheit beſtritt die Kompetenz des Bundes zu derartigen ge
ſetzgeberiſchen Maßnahmen ſowie auch die praktiſche Zweckmäßigkeit
derſelben und ſchlug freie Vereinbarung der zu einer ſolchen Geſetzge
bung geneigten Regierungen vor. Schließlich vertagte ſich die Bun
desverſammlung bis Ende October.

Kaſſel, d. 11. Auguſt. Der angebliche Miniſterialbeſchluß vom
Jahre 1854, auf welchen die Polizeidircktion ihr Verbot der ſchwarz
rothe goldenen Bänder ſtützt, iſt, wie die „H. M. 3.“ verichtet,
in der Geſetzſammlung nicht zu finden.

Jtalien.Die Köln. Ztg.“ theilt den Wortlaut einer Erklärung über die
Nothwendizkeit der Regelung der römiſchen Frage mit. An der
Spitze dieſer Erklärung für die jetzt in ganz Jtalien Unterſchriften ge
ſammelt werden, ſoll Garibaldi ſtehen. Sie lautet:

Die unterzeichneten italieniſchen Bürger im Namen der Pflicht, die ihnen allen
gebietet, von Frankreich auf friedlichem Wege und durch Kundgebung der öffentlichen
Meinung die Unabhängigkeit zu erwirken, welche ſie gegen jede andere fremde Macht
mit den Waffen in der Hand ſich würden fordern müſſen im Namen des Rechts, das
ſie alle haben die Einheit des Vaterlandes und deſſen natürliche Hauptſtadt zu er
obern proteſtiren feierlich gegen den Aufenthalt der franzöſiſchen Truppen in Rom
weil durch nationale Traditionen unter Zuſtimmung von ganz Europa Rom zur
Hauptſtadt Italiens berufen iſt weil, ſo lange der Aufenthalt der franzöſiſchen Trup
pen daſelbſt dauert, das nationale Recht Jtaliens nicht anerkannt iſt, die italieniſche
Frage in der Herrſchaft des Juſtemilieu bleibt und niemand ein Argument, die Ge
walt ausgenommen den Verſuchen entgegenſtellen kann welche Oeſterreich und die
andern Mächte gegen die ſchon freien Provinzen Jtaliens werden machen können, weil,
ſo lange die franzöſiſche Beſetzung dauert, Rom immer der Mittelpunkt aller reactionä
ren Verſchwörungen ſein wird, welche den Bürgerkrieg in Süditalien ſchüren und da
die Anarchie zu ſchaffen trachten wo der Enthuſiasmus der Freiheit und Einheit ſchon
die Eintracht geſchaffen hatte weil nur in Rom, durch die Macht der Erinnerungen
und durch die allgemeine Achtung, alle die kleinen Zänkereien endgültig erledigt wer
den können welche zu großer Gefahr der italieniſchen Einheit vor dem Uebergewicht
jeder andern Stadt fortdauern werden weil da 22 Millionen Italiener weder dulden
dürfen noch dulden können, daß die Scheidung und Unterfochung für Rom fortdauere,
während ſie ſelbſt frei und unabhängig ſind, der verlängerte Aufenthalt der Franzoſen
in Rom dahin zielt Gelegenheit zu Feindſchaft und Streit zwiſchen zwei Nationen
zu geben die zum Wohl aller und durch ganz neuerdings auf den Schlachtfeldern ge
ſchloſſene Brüderſchaft zu gegenſeitiger Liebe und Hülfe berufen ſind; weil die Fort
dauer der Beſetzung Roms in ſchreiendem Widerſpruch ſteht zu den alten Verſprechun
gen und den neuen Erklärungen Frankreichs weil es keinen Vorwand für eine ſolche
Beſetzung giebt, weder in der Vertheidigung der Religion die niemand anzugreifen
gedenkt und welche die Hülfe der fremden Bafonnete verunehrt und gefährdet, noch in
der Beſchützung des Papſtes, den niemand bedroht und für den Jtalien ſich zu ver
bürgen bereit iſt weil eine ohne vernünftigen Grund ſeit zwölf Jahren unaufhörlich
dauernde Beſetzung gerade ſo viel iſt wie eine Gebtetseroberung, welche weder Europa
noch Italien zugeben kann weil der Aufenthalt der franzöſiſchen Truppen in Rom
eine offenbare Verletzung des von England und ſogar von Frankreich verkündeten Nicht
interventionsprinzips iſt; endlich, weil Jtalien den Jtalienern gehört und nicht den
Fremden, wer ſie auch immer ſein mögen. Die Unterzeichneten richten dieſen Proteſt
an Frankreich, welches noch kürzlich für die Unabhängigkeit Jtaliens, von den Alpen
bis zum Meere, kämpfte, an England, welches zuerſt die Lehre von der Nichtein
miſchung verkündete an ganz Europa, welches durch einen Beweis der Zuneigung
das Auferſtehen Jtaliens zu nationalem Geſammtleben begrüßt hat und in der will
kürlichen, endloſen Beſetzung Roms eine ernſte Drohung und eine Gefahr erblickt.

Amerika.
NewYork d. 27. Juli. Aus der Senatsſitzung vom 24 iſt

zu erwähnen daß die Bill, welche den Präſidenten ermächtigt, unfä
hige Freiwilligen Offiziere zu verabſchieden, zum zweiten Male zur
Erörterung kam. Wilſon erklärte die Bill für ſehr zeitgemäß, viele
Regimenter ſeien durch die Unfähigkeit ihrer Offiziere ganz demoraliſirt,
man habe dies bei Bull's Run geſehen dort ſeien Offiziere Meilen
weit gelaufen, ehe ſie ſich Zeit zu verſchnaufen gönnten. Sherman
dagegen ſah keinen Anlaß irgend Jemand anzuklagen. Ein tapfereres
Heer, als das bei Bull's Run beſiegte, habe es nie gegeben. Die
Niederlage werde Gutes ſtiften, nämlich die Kampfluſt des ganzen
Landes ſpornen. Das Schickſal der Bill blieb nach längerer Hiscuſ
ſion un entſchieden. Am 25. ging ein Antrag durch auf Einſetzung
eines Sonderausſchuſſes, um über die Uebergabe der Werften von
Norfolk, Penfacola und Harper's Ferry eine Unterſuchung anzuſtellen.
Johnſon, von Tenneſſee, beantragte die Beſchlußfaſſung, daß dieſer
dem Lande durch die Veruneinigungsmänner des Südens aufgedrungene
Krieg nicht im Geiſte der Unterdrückung und Unterjochung und um
die Inſtitutionen der Staaten zu gewinnen, geführt wird, ſondern um
die Geltung der Verfaſſung und Geſetze zu vertheidigen, und daß, ſo
bald dieſer Zweck erreicht iſt, der Krieg aufhören ſollte. Dieſer An
trag rief eine lange Exörterung hervor in deren Verlauf Brecken
ridge die Politik der Regierung gegen den Süden angriff. Browe
ning antwortete hierauf und ſagte unter Anderm: „Oer ritterliche
Verrath des Südens rühmt ſich, daß die Sklaven für ihn zu den
Waffen greifen aber wenn man davon ſpricht, daß der Norden ſeinen
ſchwanzen Bürgern Waffen in die Hand geben ſoll da erhebt ſich ein
Geheul des Entſetzens. Der Süden gebe Acht, daß wir nicht von
ihm lernen. Jch würde ſonſt dem Präſidenten rathen, die allgemeine
Emancipation der Sklaven zu verkünden Johnſ on's Beſchlußfaſ
ſung wurde genehmigt.

Jm Repräſentantenhauſe berichtete am 24. Elliot vom Handels
Ausſchuß über eine genehmigte Bill, welche den Präſidenten ermäch
tigt, mit dem und auf den Rath des Senats, in den auswärtigen

äfen, wo es rathſam ſcheinen ſollte, Conſuln mit einem Jahrgehalt
von höchſtens 1500 Doll. anzuſtellen, damit ſie etwaiger „Piraterie“
(ſädlicher Kaper) entgegentreten die Anſtellung hätte mit der Wieder
herſtellung des Friedens im Jnnern aufzuhören. Ein Ausſchuß wurde
eingeſetzt, um über den Bau gepanzerter Schiffe zu berichten. Blair,
vom Militärausſchuß, beantragte, die Senatsbill, welche den Präſiden
ten ermächtigt, die Dienſte von 500,000 Freiwilligen anzunehmen.
Jm Verlauf der Dis cuſſion über eine Polizeibill ſagte Richardſon:

gen (die von Bull's Run). Geſtern Morgen waren meine Collegen
(Logan und Waſhbourne) und ich beim Präſidenten dem Kriegsſecre
tär und General Scott. Während des Geſprächs bemerkte General
Scott: „Jch vin die größte Menime der Welt. Jhh ſtand auf. „Halt,
ſagte der General, ich will s beweiſen. Jch ſchlug die Schlacht gegen
mein beſſeres Urtheil, und ich denke, der Präſident ſollte mich heute
dafür abſetzen.“ Der Präſident bemerkte: „Sie wollen ſagen daß
ich Sie zur Schlacht gezwungen habe worauf General Scott entgeg
nete: „Jch habe nie unter einem Präſidenten gedient, der gegen mich
gütiger geweſen wäre.“ Man ſieht, er machte dem Präſidenten ein
Compliment, ohne die Andeutung, daß er ihn zur Schlacht zwang,

General Scott wurde gezwungen dieſe Schlacht zu ſchla



zurückzunehmen. „Was den Präſidenten betrifft, ſo kenne ich ihn von
Kind auf. Läßt man ihn ungeſchoren, ſo iſt er ein redlicher Mann
(Kachen). Aber ich fürchte, er hat nicht Feſtigkeit genug, um den ihn
umgebenden Politikern Widerſtand zu leiſten.“

Jn Betreff der Schlacht von Bull's Run rühmt ein Correſpon
dent der Newyorker Tribüne die Haltung von Blenker's deutſchem
Schützen Regiment. Jndem er die ſchmahliche Flucht der Bundes
truppen und den Schmerz, der darüber die Seelen der Muthigeren er
griff, ſchildert, ſagt er Plötzlich erquickte ſie ein Anblick, deſſen ſie,
ſo lange Gott ſie leben läßt, ſich mit Stolz und Freude erinnern wer
den.

nern, die der Anblick der vorüberfliehenden Tauſende nur zum Hohn
oder zur Verwunderung reizte. Dies war das deutſche Schützen Re
giment, und die männliche Haltung ihres Führers zu ſehen, und die
Begeiſterung zu fühlen, die ſeine Gegenwart in dieſem Augenblick ein
flößte, war wie ein Labetrunk für den in der Wüſte Verkommenden.
Standhaft und wachſam hielt er den ganzen Abend ſeine Leute, ſchob
bei jedem Anzeichen eines Angriffs ſeine Plänkler vor und ſchützte die
Maſſen, die in Unordnung durch ſeine Heerſäule flohen. Mit drei
Regimentern hielt er es aus, einem ſiegberauſchten und überlegenen
Feind die Spitze zu bieten. Wie die Dunkelheit zunahm, wurde ſeine
Stellung gefährlicher und ehrenvoller. Um 11 Uhr Abends wurde
Stahels vorgeſchobene Compagnie von einem Reitercorps angegriffen,

wäre der Angriff gelungen ſo würde darauf ein maſſenhafter An
griff gefolgt und unſer gebrochenes Heer vernichtet worden ſein.

um 2 Uhr Morgens, nachdem das Gros unſerer Truppen den Weg
zur Sicherheit gefunden hatte, wurde der Befehl zum Rückzug gege
ben, und die Brigade marſchirte langſam und mit derſelben Prä
ciſion wie auf dem Paradeplatz zurück. Mehr als einmal bat Blenker
um Erlaubniß, ſeinen Poſten zu behaupten oder vorzurücken, aber
Mac Dowel's Ordre war unbedingt.“ Auch RuſſeU, der Special
Correſpondent der „Times“, erwahnt Blenker's und ſeiner Deutſchen
mit Anerkennung. Jn einem Schreiben vom 24. ſucht er ſeinen erſten
Bericht zu ergänzen, aber alle nachträgliche Erkundigungen veſtärken
ihn in ſeinem erſten, der Tüchtigkeit des Bundesheeres durchaus un
günſtigen Eindruck. Merkwürdig erſcheint ihm der Gegenſatz zwiſchen
der Stimmung und dem Benehmen der verſchiedenen Klaſſen nach der
Schlacht. Jn den Regierungskreiſen die bitterſte Kränkung; die Offi
ziere prahlen in Hotels und Wirthshäuſern mit ihrer Niederlage und
freuen ſich cyniſch darüber, weil ihre Leute ſich nicht mehr ins Feuer
würden bringen laſſen, und die Sache nun aus ſei; die entronnenen
gemeinen Soldaten glauben alle Mythen, welche die Tagespreſſe über
den Verlauf der Schlacht ausſprengt und dieſelben Blätter, die an
fangs den Verluſt übertrieben, renommiren mit der ungeheuern Kriegs
tüchtigkeit der Bundestruppen à la Fallſtaff. Die „Times“ können
ſich dies ſeltſame Treiben nur damit erklären, daß die Wuth des Nor
dens gegen den Süden großentheils Komödie oder forcirt ſei. Wenn
ein auswärtiger Feind, England oder Frankreich, eine Jnvaſion der
nördlichen Staaten unternähme, würde kein amerikaniſches auch auf 8
Monate geworbenes Regiment, am 90. Tage pünktlich nach Hauſe ge
hen. Darauf möge man ſich verlaſſen.

Die „Bad. L.-3.“ erfährt aus einem New Yorker Privatbriefe,
daß St ruve bei Deckung des Rückzuges nach der Schlacht von Bulls
Run an der Spitze ſeiner Compagnie gefallen ſei.

Vermiſchtes.
SBerlin, d. 12. Auguſt. Mit den geſtrigen Eiſenbahnzügen

ſind hier ſo viel Fremde angekommen daß man ihre Zahl auf mehr
als 50,000 veranſchlagt. Ein brillantes Geſchäft machten die Omni
buſſe, Thorwagen und Droſchken. Auf die erſtern war förmlicher
Sturm, Droſchken waren am Nachmittage und Abend auf keinem Hal
teplatze zu finden, ſondern bis ſpät fortwährend im Gange. Am
Freitage iſt ein Stein aus dem Fundamente des Hauſes, in welchem
Jahn 1778 zu Lanz bei Lenzen geboren wurde, mit der Beſtimmung
hier angekommen, daß derſelbe eine Stelle in dem Jahn Denkmal er
halte. Die fahrenden Anſchlagſäulen des Buchdruckereibeſttzers Wo
bith, welche ſich geſtern zum erſten Male in den Straßen der Reſidenz
bewegten, machten viel Aufſehen und wurden vom Hublikum überall
umringt. Die Säulen ſind in länglich viereckiger Form ca. 12 Fuß
hoch erbaut und ſehr ſauber gearbeitet. Von heute ab ſollen ſte am
Abend transparent erſcheinen.

Hannover d. 10, Auguſt. Der Kronprinz von Han
nover iſt heute Morgen nur mit Mühe beim Baden in der See von
Norderney vor dem Ertrinken gerettet worden. Die „N. Hann.
Zig.“ bringt unter obigem Datum über den ſchon telegraphiſch gemel
deten Vorfall folgende näheren Nachrichten: Die Wellen gingen hoch
und der den König bedienende Badeknecht wurde von ihnen für einen
Augenblick niedergeriſſen. Es eilte deshalb der für den Kronprinzen
beorderte Wärter von demſelben weg, um den König zu bedienen. Jn
dieſem Augenblicke wagte ſich der Kronprinz in jugendlicher Luſt weiter
in die See hinein, als bei den bewegten Wogen räthlich war. Der
Zuruf des Badedieners verhallte im Gebrauſe der Wellen, und als der
Prinz das Winken deſſelben gewahrte und nun zurückkehren wollte,
wurde er von der in raſchem Steigen begriffenen Fluth dergeſtalt über
wältigt, daß er den Boden unter den Füßen verlor und in großer Le

Der hinzueilende Wärter konnte nur mit genauerbensgefahr ſchwebte.
Noth und Zroßer Anſtrengung herankommen und des Kronprinzen Hand
ergreifen. Mit dem einen Arme den Prinzen erfaſſend, ſchwamm der
Badeknecht mit dem andern Arme bis dahin, wo mehrere herzuſprin
gende Diener ihm Hülfe leiſten konnten und ſo erreichte der Kron

Dierebelliſche Cavallerie wurde zurückgeworfen und kam nicht wieder, und
den Vorſchlag machte, ſich auf gütlichem Wege ſeiner Stellung zu be
geben, um nicht die Folgen eines nutzloſen Widerſtandes zu empfinden.

prinz glücklich das Ufer. Jm Laufe des Tages wurden die Badewär
ter, welche bei der den Kronprinzen bedrohenden Gefahr helfend thätig
geweſen waren vom König empfangen und durch ein namhaftes Ge
ſchenk erfreut. Dem Badewärter Janſen iſt in Anerkennung ſeines
beſonderen Verdienſtes die Medaille für Rettung aus Gefahr und
außerdem die ſilberne Verdienſtmedaille verliehen. Abends war Nor
derney illuminirt.

„Ueber einen merkwürdigen Vorgang“ in Peters
burg erhält die „Oeſtr. Ztg.“ aus guter Quelle nachſtehende Mitthei
lung Jm Anfang dieſes Jahres lief eine eigenthümliche Notiz durch

Lange, ehe man die erſehnte Zuflucht von Centreville erreichte, die Zeitungen, an welche ſich die Leſer vielleicht erinnern werden und
ſtand quer über die Straße aufgeſtellt eine feſte Phalanx von Män

franzöſiſchen Feuilletonſtyl aufgenommen wurde. Es hieß damals, daß
welche von dem größten Theile des Publikums als eine Pikanterie im

Alexander Hertzen in London auf die unbegreiflichſte Weiſe vor
Allem in Kenntniß geſetzt wurde, was ſich in den engſten Kreiſen ſo
wohl des ruſſiſchen Hofes, als auch der hohen Bureaukratie deſſelben
Reiches ereignete und oft als Geheimniß außer dem Kaiſer nur einer
Perſon des Hofes oder Miniſteriums bekannt ſein konnte. Man ſchickte
endlich zwei Spione nach London, um von Hertzen das Geheimniß heraus
zulocken. Hertzen aber kannte auch dieſe und beſaß ſogar ihre Portraits.
So weit die damalige Notiz. Nunmehr erfahren wir aus Petersburg, daß
der geheime Rath Schukoff plötzlich vom Wahnſinn befallen wurde, deſſen
erſte Symptome ſich äußerten, indem er in einer Abendgeſellſchaft einer
Dame laut und öffentlich die erniedrigendſten Anträge machte. Die Sache
ging aber weiter denn Schukoff ſchrieb am folgenden Tage einen
Brief an den Kaiſer, worin er ihm bekannt gab, daß er, Schukoff,
zum Dictator der ruſſiſchen Republik auserſehen wäre und dem Kaiſer

Man ſchrieb die ganze Sache dem Wahnſinne Schukoff's im erſten
Augenblick zu; denn die Verſchwörung ſelbſt wurde ſo gut im Dunkel
gehalten, daß außer den Betheiligten Niemand etwas ahnte. Man
nahm jedoch die in Schukoff's Wohnung befindlichen Dienſtpapiere in
Beſchlag, um ſie vor Mißbrauch durch den Jrrſinnigen zu ſchützen.
Hierbei aber fand man Papiere, welche den ganzen Zuſammenhang
der Hertzen'ſchen Kenntniß von den geheimſten Vorfällen in Peters
burg mit der Quelle derſelben darlegten und zugleich das nöthige Licht
auf die Verſchwörung warfen um dieſelbe ſofort unſchädlich zu ma
chen. Man fand den Briefwechſel Schukoff's mit Hertzen und einer
der nächſten Verwandten des Kaiſers einer Großfürſtin, mit wel
cher der Geheime Rath ein zärtliches Verhältniß gepflogen haben ſoll.
Der Vorfall ſoll den Kaiſer aufs Tiefſte erſchüttert haben, denn aus
der aufgefundenen Korreſpondenz geht außerdem hervor, daß die Groß
fürſtin als eine der intimſten Vertrauten des Kaiſers denſelben abſicht
lich zu unüberlegten Schritten veranlaßte, welche Hertzen ſodann in
ſeiner „Glocke“ gehörig auszubeuten verſtand.

Lotterie.
Bei der am 13. Aug. angefangenen Ziehung der 2. Klaſſe 124. Königl. Klaſſen

Lotterie fielen 2 Gewinne zu 2000 Thlr. auf Nr. 4212 und 19,950. 3 Gewinne zu
600 Thlr. auf Nr. 37,429. 49,597 und 80,348. 2 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr.
16,888 und 78,754, und 6 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 9971. 20,141. 50,032.
61850. 70,021 und 73,747.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 13. bis 14. Auguſt.

Mronprinz. Hr. Ger. Aſſeſſor Werthmann m. Gem. a. Berlin. Die Hrrn.
pract. Aerzte v. Florinsky u. v. Lernikoff a. St. Petersburg. Hr. Fabrik. Jam
ſen a. Mancheſter. Die Hrrn. Kaufl. Bernhardt a. Aachen, Rothe a. Bremen,
Dieckmann a. Leipzig, Springer a. Magdeburg, Löffler a. Stuttgatt.

Stacit Aſirick. Hr. Apoth. Dr. Witte m. Gem. a. Roſtock. Hr. Rent. Galſow
a. London. Hr. Maler Arlt a. Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Dzielnitzer, Hundius
u. Hirſchfeld a. Berlin, Wintzer a. Jſerlohn, Kleeberger a. München Müller a.
Ludwigsburg, Halbach a. Bielefeld, Leinpp a. Schwäb.Gmünd, Cppner a. Han
nover.

Solduner Ring Hr. Stadtrath Lurchenſtein m. Töchtern a. Leipzig. Hr. R.Rath v. Bonin a. Berlin. Hr. Kgl. Stallmſtr. Obermeyer a. hen Hr.
Opernſänger v. Blüthenduft a. Wien. Die Hrrn. Kaufi. Kampf a. Grävenburg,
Walter a. Waldnihl, Thiel a. Hagen, Gerdes a. Altena. Die Hrrn. Dr. Lüm
per a. Berlin Salomon a. Frankfurt a. M., Windmüller a. Hamburg.

Koller Söäwe. Hr. Stud. theol. Pelz a. Darmſtadt. Hr. and. phil. Ste
cher a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Schwedes a. Oelsnitz. Bergbeſl. Stolze a. Staß
wegt Die Hrrn. Kaufl. Galler a. Berlin, Kräger a. Mühlhauſen, Schaffner a.

übeck.
Stadt AambHirrrg. Hr. Rent. Kießler m. Frau a. Berlin. Hr. Prof. Naumann

a. Schweden. Frau Hauptm. v. Kühn m. Fam. u. Bedienung a. Torgau. Hr.
Jnſp. Brüggemann Hr. Kaufm. Rewald u. Hr. Chemiker Schmidt m. Fam. a.
Berlin. Hr. Bergrefer. Freund a. Eisleben. Bergeleve Uhde a. Hettſtedt. Hr.
Aſſeſſor Rodger a. Wittenberg. Hr. Gutsbeſ. Wagner m. Fam. a. Greiſswald.
Der Kaufl. Härtner a. Crefeld, Friedrich a. Chemnitz, Hohmann u. Grey
a. Danzig.

Scohwarzer Bär. Hr. Gutsbeſ. Ehring a. Oderberg. Hr. Kaufm. Frankleben
a. Paſſau. Hr. Agent Döckſtedt a. Schweidnitz.

Mente s Aotel. Die Hrrn. Kaufl. Schaft a. Erfurt, Galſter a. Köln Müller
a. Zeitz, Lövinſtein a. Berlin. Hr. Rendant Grabi a. Spandau. Hr. Jnſp.
Fritzſch a. Berlin.

Mötel zur Hisenbahn. Hr. Gen.-Lieuüt. v. Stülpnagel a. Berlin.
Sturtz a. Königsberg. Die Hrrn. Kaufl. Elkan a. Deſſau Weber a. Berlin
Rorſur m. Frau u. Töchtern a. Hamburg. Hr. Dr. jux. Sötbeer m. Frau a.
Homburg. Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Lattorff a. Kütken.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Fräul.

Luftdruck

5,58 Par. L. 5,73 Par. 84 Par. L.Dunſtdruck

Rel. Feuchtigkeit 86 pCt. 39 pCt. 63 vt. 63 pCt.Luftwärme 15,2 G. R. 24,2 G. Rm. 18,2 G. Rm. 19,2 G. Am
Die höchſte Wärme des Tages war Mittag 12 Uhr S 27 Gr. O. R.



Inſerate in die „Halliſche Zeitung in G. Schwetſchke ſchen Verlagey
werden für Bitterfeld, Cönnern, Delitzſch, Eiskeben, Löbejün, Merſeburg, Naumburg, Qu erfurt,
Beißenfels, Zeit und deren Umgegend von Unterzeichneten gegen 1 Sgr. Porto Vergütigung ſtets auf
Schleunigſte beſorgt. Die Quittungen werden in Halle ausgeſtellt und der Betrag an Unterzeichnete gezahlt.
C. Schmidt, Auctionator u. ger. Taxatorin Bitterfeld. H. F. Exius, Papierhandlung in Merfebur g.
Zdelbert Loſſier in Connern. W. F. Tauerſchmidt in Naumbur g.
Carl Sißner in Delitzſch D. A. Schmid's Buqhdruckeret in Querfurt
Kuhntſche Buchhdlg.
Friedrich Rudloff in Löbejün

(E. Graefenhan) in Eisleben. G. Prange's
J. H. Webel ſche

Buchhandlung in Weißenfels.
Buchhandlung in Zritz.

Bekanntmachungen.
Konkurs-Eröffnung.

Königl. Kreis-Gericht zu Delitz ſch,
J. Abtheilung,

den 7. Auguſt c. Vormittags 10 Uhr.
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Al

fred von Sack Jnhaber der Handlun
Gebrüder von Sack zu Delitzſch iſt der
kaufmänniſche Konkurs eröffnet.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt
der Rechts Anwalt Weiße hierſelbſt beſtellt.
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden
aufgefordert, in dem

auf den 20. Auguſt er.
Vormittags 10 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Gerichts Aſſeſſor
Walbe im hieſigen Gerichtslokale anberaum
ten Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge
über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder
vie Beſtellung eines anderen einſtweiligen Ver
walters abzugeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be
ſitz oder Gewahrſam haben oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben nichts an
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel
mehr von dem Beſitz der Gegenſtande bis zum
J. September er. einſchließlich dem Gericht oder
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rech
te, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern.
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha
ben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand
ſtücken nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma
chen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor
recht bis zum 2. September C. einſchließlich
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmtli
chen, innerhalb der gedachten Friſt angemelde
ten Forderungen ſowie nach Befinden zur Be
ſtellung des definitiven Verwaltungsperſonals

auf den 23. September e
Vormittags 10 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Gerichts Aſſeſſor
Walbe im hieſigen Gerichtslokale zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei
zufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
die Recht?anwälte Haßert und Stephan
hier und Schröder in Bitterfeld zu Sach
waltern vorgeſchlagen.

Delitzſch, dew 7. Auguſt 1861.
Königl. Kreis Gericht. I. Abtheilung.

Subhaſtations-Patent,
Die durch Adjudications Beſcheid vom 9. Ja

nuar, d. J. dem Herrn Max Curt von
Einſiedel zu Lauſigk in Sſchſen zugeſchia
gene, an der Mulde unweit Zſchepplin belegene

und unter
pothekenbuchs von 3ſchepplin eingetragene

Schiffmühlemit drei Mahlgängen, deren Ertragswerth
zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer
Regiſtratur einzuſehenden Taxe auf 18,750
und deren Materiaglienwerth, mit Ein
ſchluß des dazu gehörigen maſſiven Wohn

8 hauſes nebſt Stallgebaäuden und eires Mor
gen Gartenland, auf 7550 abgeſchätzt wor
den iſt, ſoll

am 30. November d. J.
von Vormittags II Uhr ab

an hieſiger Gerichtsſtelle vor dem Deputirten
Hrn. Kreisrichter Jacobs im Wege der e
ſubhaſtation anderweit meiſtbietend verkauft
werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen ha
ben ſich mit ihrem Anſpruch bei dem Gericht
zu melden.

Eilenburg, den 2. Mai 1861.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung

Bekanntmachung.
Höheren Orts iſt auf unſere Bitte

worden daß in unſerer Stadt
H neben den bisherigen Märkten alljährlich

noch 2 Roß und Viehmärkte und zwar
a) am Mittwoch vor Rogate,
b) am Mittwoch nach Bartholomaei oder

Mittwoch auf Bartholomaei abgehalten,

genehmigt

dagegen
2) die bereits beſtehenden drei Krammärkte,

deren Dauer auf je 6 Tage feſtgeſetzt iſt,
auf die 3 erſten Tage derſelben eingeſchränkt
werden.

Dies bringen wir hierdurch zur Kenntniß
des betreffenden Publikums mit dem Bemerken,
daß der erſte der neuen Roß und Viehmärkte

Mittwoch, den 28. d. Mts.
ſtattfindet.

Wittenberg, den 13. Auguſt 1861.
Der Magiſtrat.

Steinbach.

Brauerei Verpachtung.
Die den brauberechtigten Bürgern hier zuge

hörige Brau Gerechtigkeit mit Brau und Malz
haus, Jnventarienſtücken und ſonſtigen Gerecht
ſamen, ſoll künftigen Montag
den 26. Auguſt d. J. Vormitt. 10 Uhr
auf hieſigem Rathhausſaale, vom 1. Oct. d. J.
ab, auf 6 oder 9 Jahre an den Beſtbietenden
verpachtet werden.

Die Bedingungen ſind ſchon vorher bei den
Brau Deputirlen Kaufmann E. Jaenichen
und Steuer Einnehmer Elitzſch zu erfahren.

Düben, den 6. Auguſt 1861.
Die Brau-Deputation.

Vortheilhafter Verkauf.
Eine gut conſtruirte Moſtrichmaſchine ſoll

beſonderer Verhältniſſe halber für den Preis
von 200 (einſchließlich der Erlernung der
Fabrikation) verkauft werden. Alles Weitere
ertheilt auf frankirte Anfragen J. Stein in
Leipzig, Neumarkt Nr. 5.

Ein Kulſcher, der die Feldarbeit mit beſorgt,
wird zum ſofortigen Antritt geſucht auf dem
Rittergut Blöſien bei Merſeburg.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

No. 78. Vol. III. pag. 273 des Hy Verkauf einer Waſſermühle.
Krankheits und veränderungshalber bin ich

willens, meine zu Sinsleben bei Ermsleben
a. Harz belegene, im vollen Betriebe befind
liche Mühle, enthaltend Einen Amerikaner
Weizengang nebſt Sortir und Spitzgang, 2
deutſche Mahlgänge, 1 Oelmühle mit Rammen,
Walzen und Stampfen, 2 Holländer Graupen
gänge (Alles erſt ſeit einigen Jahren neu er
baut) nebſt ſämmtlichem Zubehör Scheune,
Stallungen, Schuppen, ca. 3 Morgen Garten,
Plantagen c., öffentlich meiſtbietend zu verkau
fen und habe hierzu Termin auf Dienstag
den 10. September e. Vormittags 10 Uhr
an Ort und Stelle ſelbſt anberaumt, und lade
hiermit Kaufluſtige ergebenſt ein. Die Ver
kaufs Bedingungen werden im Termine bekannt
gemacht werden bemerke nur noch daß Er
ſteher der Mühle 1000 baar als ſofortige
Anzahlung deponiren, und ſich über ſonſtige
Zahlungsfähigkeit näher auszuweiſen hat. 10
12,000 können noch längere Zeit hypothe
kariſch am Grundſtücke ſtehen bleiben.

Sinsleben, d. 13. Auguſt 1861.
Der Mühlenbeſitzer H. Fricke.

Für eine lebhafte Vuch,
Muſikalien- Handlung in einer unweit
Leipzig gelegenen Reſidenzſtadt wird zum bal
digen Antritt ein mit gaten Schulkenntniſſen
ausgerüſteter junger Mann als Lehrling unter
annehmbaren Bedingungen geſucht.

Adreſſen beliebe man bei Herrn
ler Holtze in Leipzig
niederzulegen.

Kunſt und

Buchhänd
(Brühl 37) franco

Ein anſtändiges Mädchen, welches die Land
wirthſchaft auf einem großen Rittergute erlernt
hat und im Molkenweſen wie in der f. Küche
ziemlich erfahren iſt, wünſcht zum 1. Septem
ber oder October eine ähnliche Stelle zur Seite
der Hausfrau mit beſcheidenen Anſprüchen

Gefällige Offerten bittet man beim Kauf
mann Herrn A. Lehnert in Halle a/S.
gr. Steinſtr. 27, niederzulegen.

2 Pferde, an ſchweren Zug gewöhnt, ſind
in der Cichorien Fabrik in Wettin zu ver
kaufen. J. Richter

Ein vor einigen Tagen gefundenes Muſik
Inſtrument iſt abzuholen in Dieskau Nr. 42

Schüßlerſche LCiedertafel.
Nächſten Freitag Uebungsſtunde.

Die Mitglieder des Vereins zur Er
haltung des Dölauer Bergſän
gerchors und zur Belebung des

bergmänniſchen Geiſtes werden hiermit
zu einer Verſammlung auf

Donnerstag den 22. d. M.
Nachmitt. 8 Uhr

im Gaſthofe zur „Stadt Hamburg“ in Halle
zuſammenberufen. Um recht zahlreiche Theil
nahme wird gebeten, da über den Fortbeſtand
des Vereins Beſchluß gefaßt werden ſoll.

Der Vorſtand
Ferd. Knauer.
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